



Die neue Dauerausstellung zeigt außergewöhnliche Handschriften und ausgewählte 
Stücke aus den Sammlungen der UB Leipzig
Café Alibi bei der Eröffnungsfeier, mit Tür zum                      





I. Das Jahr 2015 für die UB Leipzig  2
II. Ein Vorschlag an die UNESCO  4
III. Personal 5
IV. Drittmittelgestützte Projekte 5
V. Öffentlichkeitsarbeit 8
VI. Die UB Leipzig in der Öffentlichkeit 11
VII. Ausblick 15
VIII. Die UB Leipzig in Zahlen 16
2 3
Neue Räume
Zum Abschluss der Umbaumaßnahmen im Erdgeschoss 
der Bibliotheca Albertina konnten im Herbst 2015 zwei 
neue Räume der Benutzung übergeben werden: der 
Vortragssaal und das Café Alibi. Beide Räumlichkeiten 
stehen der universitären Nutzung zur Verfügung, vornehm-
lich für Tagungen und Einzelvorträge, Workshops und 
Diskussionsveranstaltungen.
Damit gelangt ein siebenjähriges Umbauprogramm an 
sein Ende. Im Endergebnis kommen die Nutzerinnen und 
Nutzer der bibliothekarischen Services und der Lesebereiche 
den Besucherinnen und Besuchern der Veranstaltungen 
und Ausstellungen weniger stark in die Quere: die 
Zonen der Arbeit sind ruhiger geworden. Das Bündel 
der Baumaßnahmen im Überblick: Durch den Anschluss 
des Aufzugs an das Straßenniveau wird Barrierefreiheit 
im Gebäude geschaffen. Die Klimasituation wurde durch 
Wänden illustrieren nun sechs Tafeln die Geschichte des 
Gebäudes, fünf Tafeln die berühmtesten Handschriften 
und fünf weitere Tafeln die wichtigsten Provenienzen der 
Leipziger Sammlungen, die in der Bibliotheca Albertina 
aufbewahrt werden. Eine Webseite informiert darüber auf 
Deutsch und Englisch: www.foyer-albertina.de.
Neuer Index 
Für den Katalog der UB Leipzig, der im Rahmen einer von 
mehreren deutschen Bibliotheken getragenen (und von der 
UB Leipzig initiierten) Nutzergemeinschaft als Suchmaschine 
weiterentwickelt wird, ging 2015 ein Index in Betrieb, der die 
Unabhängigkeit von gleichartigen kommerziellen Produkten 
und besser eingestellte Suchabfragen erlaubt. Das ist deutsch-
landweit eine Premiere, und das Interesse am Index ist groß.
Neue Website 
2015 fand nach jahrelanger Vorbereitung ein Relaunch 
der Website der UB Leipzig statt, nun auch mit vielen 
Seiten auf Englisch und natürlich auch auf Mobilgeräten 
nutzbar. Der Umfang der bibliothekarischen und wissen-
schaftlichen Dienstleistungen ist intuitiver organisiert und 
nutzerfreundlich strukturiert. Weitere Verbesserungen 
sind für 2016 in Vorbereitung, wenn die Kataloganzei-
ge und die Präsentation der digitalisierten Handschriften 
und Drucke neu aufgesetzt werden sollen. Außerdem 
werden bald alle Infomails der UB an Nutzerinnen und 
Nutzer auch englischsprachig sein.
Neue Aufgabe 
Das Prorektorat Forschung hat der UBL die Erfassung 
aller Publikationen von Mitgliedern und Angehörigen 
der Universität übertragen. Für das Berichtsjahr 2015 ist 
die Publikationserfassung auf neuer technischer Basis er-
folgt und stellt einen Einstieg in die Entwicklung zu einem 
Evaluationsinstrument dar, das eine Auswertung nach 
differenziertem Parametersets erlaubt. Für die Fakultäten 
,aber auch für individuelle Webseiten lassen sich künftig 
unmittelbare Dienste wie zum Beispiel die Generierung 
von differenzierten Publikationslisten ableiten.
eine Drehtür erheblich verbessert, die Sicherheit durch den 
Neubau des Eingangstresens. Das Offene Magazin stellt 
zusätzliche 400.000 Medien zur Ausleihe zur Verfügung 
und entlastet den Verkehr an der Theke im Lesebereich Ost. 
Der Ausstellungsraum wanderte vom Keller nach oben, 
der Vortragsraum aus dem Lesebereich nach unten. Die 
Cafeteria wurde verlegt, was auch brandschutztechnisch 
notwendig war, und in ein veritables Café verwandelt, 
das abends für Veranstaltungen geeignet ist.
Der zuletzt umgebaute Westflügel entlang der Grassistraße 
war ursprünglich Katalogbereich und Lesesaal für Zeitschriften. 
Nach 1945 und bis in die 1990er Jahre hinein waren in 
diesem weitgehend unzerstörten Gebäudeteil Handschrif-
tenzentrum und allgemeiner Lesesaal untergebracht.
Neue Dauerausstellung 
Mit Unterstützung der Wüstenrot-Stiftung wurde zum 
Abschluss der Umbauarbeiten im Erdgeschoss der 
Bibliotheca Albertina eine Dauerausstellung auf 16 
großformatigen und LED-beleuchteten Glastafeln installiert. 
Gewissermaßen als Ersatz für die 1945 vollständig ver-
schwundenen Fresken und Ornamente an Decken und 
Auf der Seite www.foyer-albertina.de findet sich auch dieses Foto einer 
Mitarbeiterversammlung 1947 im zerstörten Treppenhaus (Direktor Dr. Karl 
Buchheim, 1889–1982, Amtszeit bis 1950), fotografiert von einem unbekann-
ten Praktikanten. 
Im Jahr 2015 konnten lange währende Baumaßnahmen in der 
Bibliotheca Albertina abgeschlossen werden – das versetzt 
die UB Leipzig in einen glücklichen Zustand. Ebenfalls seit 
2015 gibt es eine feste Perspektive für die Neubauten der 
künftigen Fachbibliotheken Medizin/Naturwissenschaften 
in der Liebigstraße und den Bildungscampus in der Jahn-
allee – das macht uns hoffnungsfroh, den Service auch 
in diesen Bereichen grundlegend verbessern zu können.
Wir nutzen die Gelegenheit dieses Tätigkeitsberichts und 
danken dem Rektorat für dauerhafte Unterstützung bei 
all diesen Vorhaben, dem Baudezernat der Universität 
ebenso wie dem Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- 
und Baumanagement – Leipzig II und nicht zuletzt den 
für die Gestaltung verantwortlichen Architekturbüros 
(Architekturbüro Weis&Volkmann in der Bibliotheca 
Albertina, Architekturbüro agn für den Bildungscampus 
und h.e.i.z.Haus für die Medizin/Naturwissenschaften). 
Im Jahr 2015 hat die Universitätsbibliothek eine Reihe 
weiterer Neuerungen einführen oder umsetzen können, 
worüber wir in diesem Bericht gern Auskunft geben.
Charlotte Bauer und Ulrich Johannes Schneider
Direktion der UB Leipzig
I. DAS JAHR 2015 FÜR DIE  
   UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK
Im Herbst 2015 wurde der neue 
Vortragssaal im Westflügel der 
Bibliotheca Albertina eröffnet.
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Erschließung und Digitalisierung von Handschriften in 
italienischer Sprache der SLUB Dresden. Projekt in Koope-
ration mit der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und 
Universitätsbibliothek Dresden. Drittmittelgeber: DFG.
Erschließung von Kleinsammlungen mittelalterlicher Hand-
schriften in Ostdeutschland. Projekt in Kooperation mit der 
Domstiftsbibliothek St. Petri Bautzen, der Evangelischen 
Predigergemeinde Erfurt, der Andreas-Möller-Bibliothek des 
Geschwister-Scholl-Gymnasiums Freiberg, der Deutschen 
Nationalbibliothek, Deutsches Buch- und Schriftmuseum 
In der Universitätsbibliothek waren zum Stichtag 31.12.2015 
insgesamt 206 Personen beschäftigt. Diese Personalzahl 
verteilt sich auf ein Vollzeitäquivalent von 185,88 Stellen 
(153,50 Stellenplan; 15,13 Medizinische Fakultät; 10,0 DFG 
und 7,25 andere). Im Jahr 2015 wurden studentische und 
wissenschaftliche Hilfskräfte in einer Größenordnung von 
21,74 VZÄ aus Haushalts- sowie Drittmitteln beschäftigt.
Im Berichtszeitraum wurden 18 Bewerbungsverfahren mit 
359 Bewerbungen durchgeführt, des Weiteren wurden  17 
Initiativbewerbungen bearbeitet.
IV. DRITTMITTELGESTÜTZTE PROJEKTE 
Eine aktuelle Übersicht aller Drittmittelprojekte findet sich 
auf der Webseite der UBL unter Forschungsbibliothek/
Projekte. Dort führt eine chronologische Liste laufende 
und abgeschlossene Projekte auf, die auch thematisch 
nach Projekten zu den Beständen, Kooperationsprojekten, 
Projekten des Handschriftenzentrums und Projekten zur 
Informationsinfrastruktur angezeigt werden kann.
Im Folgenden werden die neuen bzw. verlängerten Dritt-
mittelprojekte erläutert und die laufenden kurz benannt:
IV.1 Neu bewilligte und verlängerte Projekte 
Neukatalogisierung der ehemals Donaueschinger Hand-
schriften der BLB Karlsruhe (Teil B). Nachdem die Neu-
katalogisierung von Handschriften der Literatur und der 
Sprachwissenschaft am Leipziger Handschriftenzentrum 
abgeschlossen wurde, werden nun in Kooperation mit 
der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe Handschriften 
mit geistlich-theologischen Prosatexten erschlossen. 
Drittmittelgeber: Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG).
Wissenschaftliche Erschließung der griechischen Handschriften 
der UB Leipzig. Projekt in Kooperation mit dem Lehrstuhl 
Byzantinische und neugriechische Philologie (Universität 
Leipzig). Drittmittelgeber: DFG.
Papyrus Ebers, Kolumne 37 der fast 19 Meter 
langen Schriftrolle. 
Grabbüste Georg Ebers (1837–1898), 
Nordfriedhof München. 
Neue Regeln 
Publikationen werden in Bibliotheken nach definierten Stan-
dards nachgewiesen. Je besser die Qualität der Erfassung 
von Metadaten, desto effizienter der Nachweis und die Re-
cherche nach relevanten Publikationen. Im Jahr 2015 erfolg-
te die intensive Vorbereitung und Umstellung auf ein neues 
internationales Regelwerk (RDA), auch mit Schulungen für 
Kolleginnen und Kollegen aus Leipziger Bibliotheken.
Umzug der Bibliothek Erziehungswissenschaft
Im Spätsommer zogen die Bestände der Bibliothek Er-
ziehungswissenschaft interimistisch in die Bibliotheca Al-
bertina ein. Der inzwischen recht marode Campus in der 
Karl-Heine Straße wird von der Universität aufgegeben. 
Der Neubau des Bildungscampus für die Fakultät und eine 
neue Bibliothek für die Erziehungs- und Sportwissenschaft 
soll 2018 fertiggestellt sein (gleichzeitig mit der Zentralbib-
liothek Medizin/Naturwissenschaften in der Liebigstraße).
II. EIN VORSCHLAG AN DIE UNESCO
2015 wurde bei der UNESCO der Antrag auf Aufnahme 
des „Papyrus Ebers“ in das Weltdokumentenerbe („Memory 
of the World“) gestellt. Im Unterschied zum Weltkulturerbe 
müssen in diesem Programm Anträge nicht regierungsamtlich 
genehmigt werden. Der Papyrus Ebers ist eine 3.500 Jahre 
alte und fast 19 Meter lange Schriftrolle und damit das 
vielleicht herausragendste Zeugnis der altägyptischen 
Wissenschaftskultur. Er wurde vom Leipziger Ägyptologen 
Georg Ebers in Luxor erworben und 1873 der Univer-
sitätsbibliothek Leipzig vermacht. Ebers ließ 1875 ein 
Faksimile drucken, um dieses älteste vollständig überlieferte 
medizinische Manuskript allgemein bekannt zu machen und 
erforschen zu lassen. Gegenwärtig ist der Papyrus Ebers 
Gegenstand eines Akademieprojekts zur Erstellung eines 
altägyptischen Wörterbuchs. Eine neue Online-Präsentation 
ist ebenfalls in Vorbereitung. Wann die Verleihung des 




Leipzig, dem Sächsischen Staatsarchiv, Staatsarchiv Leipzig, 
der Zisterzienserinnenabtei St. Marienthal, den Stadtarchiven 
Meißen, Mühlhausen, Stralsund; dem Kulturhistorischen 
Museum Schloss Merseburg und der Stiftsbibliothek der 
Vereinigten Domstifter zu Naumburg, Merseburg und des 
Kollegiatstifts Zeitz. Drittmittelgeber: DFG.
VD 17: Digitalisierung für das Verzeichnis der im Deutschen 
Sprachbereich erschienenen Drucke des 17. Jahrhunderts. 
Drittmittelgeber: DFG.
Digitalisierung der hebräischen Handschriften der UB 
Leipzig. Drittmittelgeber und Koordinierung: Deutsche 
Nationalbibliothek.
Konservatorische Behandlung der Exlibris-Sammlung der 
UB Leipzig. Drittmittelgeber: Koordinierungsstelle für die 
Erhaltung des schriftlichen Kulturguts (KEK).
Alfried Krupp-Sommerkurse für Handschriftenkultur an 
der UB Leipzig. Fünfjahresphase der Sommerkurse für 
Handschriftenkultur 2017–2021. Drittmittelgeber: Alfried 
Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung.
IV.2 Laufende Projekte
Open Access Publikationsfonds. Drittmittelgeber: DFG.
Fachinformationsdienst für Medien- und Kommunika-
tionswissenschaft „adlr“ (Advanced Delivery of Library 
Resources). Drittmittelgeber: DFG.
Suchmaschinenbasierte Discovery-Oberfläche „finc“. 
Drittmitteleinnahmen: Nutzergemeinschaft „finc“.
Erschließung der Autographen- und Briefüberlieferung der 
UB Leipzig. Drittmittelgeber: DFG.
Erschließung und Digitalisierung des Nachlasses von 
Wilhelm Wundt. Drittmittelgeber: DFG.
Tiefenerschließung und Digitalisierung der deutschsprachigen 
mittelalterlichen Handschriften der SLUB Dresden. Projekt in 
Kooperation mit der Sächsischen  Landesbibliothek – Staats- 
und Universitätsbibliothek  Dresden. Drittmittelgeber: DFG.
IV.3 Abgeschlossene Projekte
Kurzerfassung und Digitalisierung von 110 mittelalterlichen 
Handschriften der UB Leipzig ohne publizierten Nachweis. 
Drittmittelgeber: DFG.
Digitalisierung mittelalterlicher Handschriften aus Kleinsammlungen 
in Sachsen und dem Leipziger Umland. Drittmittelgeber: DFG.
Erschließung der Fachgruppe Sinica und der Sinica- 
Bibliothek Alfred Hoffmanns in der UB Leipzig. Projekt in 
Kooperation mit dem Ostasiatischen Institut der Universität 
Leipzig. Drittmittelgeber: DFG.
Digitalisierung und Katalogisierung der Leipziger Papyrus-
sammlung mit MyCoRe für das Papyrusportal Deutschland. 
Drittmittelgeber: DFG.
Digitalisierung der arabischen, persischen und türkischen 
Handschriften der UB Leipzig. Drittmittelgeber: DFG.
Pilotphase Digitalisierung mittelalterlicher Handschriften. 
Drittmittelgeber: DFG.
Wasserzeichen-Informationssystem. Projekt in Kooperation 
mit der Bayerischen Staatsbibliothek München, Deutsche 
Nationalbibliothek Leipzig, Landesarchiv Baden-Württemberg, 
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Staatsbi-
bliothek Berlin und Württembergische Landesbibliothek 
Stuttgart. Drittmittelgeber: DFG.
IV.4 Beteiligung an Projekten 
Gelehrte Journale und Zeitungen als Netzwerke des Wissens 
im Zeitalter der Aufklärung. Projekt der Göttinger Akademie 
der Wissenschaften in Kooperation mit der Niedersächsi-
schen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen, der UB 
Leipzig und der Bayerischen Staatsbibliothek München. 
Drittmittelgeber: Union der Deutschen Akademien der 
Wissenschaften, Freistaat Sachsen.
Historisch-kritische Edition des Briefwechsels zwischen Christian 
Wolff und Ernst Christoph Graf von Manteuffel. Projekt der 
Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu Leipzig in 
Kooperation mit der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
und der Universitätsbibliothek Leipzig. Drittmittelgeber: DFG.
Edition des Briefwechsels von Johann Christoph Gottsched. 
Projekt der Sächsischen Akademie der Wissenschaften zu 
Leipzig in Kooperation mit der UB Leipzig. Drittmittelgeber: 
Union der Deutschen Akademien der Wissenschaften, 
Freistaat Sachsen.
IV.5 Weitere Projektförderungen 
Widerschein der Buchkultur. Daueraustellung im Foyer der 
Bibliotheca Albertina. Drittmittelgeber: Wüstenrot Stiftung.
Textkünste – Buchrevolution um 1500. Ausstellung in Koope-
ration mit der Bibliothèque Municipale de Lyon (beginnt im 
Oktober 2016). Drittmittelgeber: Kulturstiftung der Länder, 
Förderverein Bibliotheca Albertina e.V., Verein der Förderer 
und Freunde der Universität Leipzig, Sparkasse Leipzig.
Thomasius-Club. Monatliche Gespräche über Wissenschaft. 
Veranstaltungsreihe der UB Leipzig in Medienpartnerschaft 
mit L.I.S.A., dem Medienportal der Gerda Henkel Stiftung. 
Drittmittel: Gerda Henkel Stiftung.
Monographienerwerbung. Drittmittelgeber: Carl Friedrich 
von Siemens Stiftung.
Sitzung des Thomasius-Club mit der Kulturwissenschaftlerin 
Aleida Assmann am 16.12.2015 im Café Alibi der UB Leipzig
Johann Christoph Gottsched. Das Gemälde hängt im 
Westflügel der Bibliotheca Albertina. Im Dezember 2016 
wird sein 250. Todestag begangen. Das Briefwechsel-
Editionsprojekt der Sächsischen Akademie der 
Wissenschaften ist im 9. Band angekommen.
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V.1 Veröffentlichungen der UB Leipzig
SEBASTIAN KÖTZ (Hg.): Dokumente des lutherischen 
Glaubens. Die Kirchenbibliothek von St. Nikolai in Leipzig, 
Leipzig 2015 (Schriften aus der Universitätsbibliothek, 34)
INGRID KÄSTNER (Hg.): Labor und Klinik. Leipziger 
Universitätsmedizin im 19. Jahrhundert, Leipzig 2015 
(Schriften aus der Universitätsbibliothek, 35).
ULRICH JOHANNES SCHNEIDER: Widerschein der Buchkultur. 
Zur neuen Dauerausstellung in der Universitätsbibliothek 
Leipzig, Leipzig 2015.
JEFFREY F. HAMBURGER; CHRISTOPH MACKERT (Hgg.): 
Blätterleuchten: Mitteleuropäische Buchmalerei des 
15. Jahrhunderts in Leipziger Handschriften. 10 Stationen 
zur mitteleuropäischen Buchmalerei des 15. Jahrhunderts, 
Luzern 2015 (Buchmalerei des 15. Jahrhunderts, 8).
DETLEF DÖRING, THOMAS FUCHS, CHRISTINE HAUG 
(Hgg.): Leipziger Jahrbuch zur Buchgeschichte 23 (2015), 
im Auftrag der Universitätsbibliothek Leipzig, Wiesbaden 
2015 (360 S.)
V.2 Veröffentlichungen der UB Leipzig im Magazin 
„Bibliotheken in Sachsen“
HEFT 1: ULRICH JOHANNES SCHNEIDER: Bibliothek und 
Streitkultur. Was wir von Lessing lernen können (S. 14–15); 
SEBASTIAN KÖTZ: Geschenktes Schriftgut. Aufbau der 
Kirchenbibliothek von St. Nicolai (S. 57).
HEFT 2: ULRICH JOHANNES SCHNEIDER: Ästhetik und 
Funktionalität in der Bibliothek. Zum Umbau des Erdge-
schosses der Leipziger Bibliotheca Albertina (S. 104–107). 
/ Labor und Klinik. Leipziger Universitätsmedizin im 19. 
Jahrhundert (S. 110–111).
HEFT 3: ULRICH JOHANNES SCHNEIDER: Papyrus Ebers. 
Ein Kandidat für das UNESCO-Weltdokumentenerbe aus 
Leipzig (S. 146–147); FELIX LOHMEIER / LEANDER SEIGE: 
Kooperative Katalogentwicklung in Sachsen. SLUB Dresden 
und UB Leipzig setzen gemeinsam auf Open Source (S. 
148–152); CHRISTOPH MACKERT: Eine Schenkung mit 
Symbolwert. Gold und Silber für die Münzsammlung 
der UBL anlässlich des 1000-jährigen Stadtjubiläums (S. 
165); ALMUTH MÄRKER / MICHAEL VOGEL: Geballtes 
Wissen zur Bestandserhaltung. Rückblick auf den diesjäh-
rigen Sächsischen Werkstatttag (S.168–169); THOMAS 
FUCHS: Heraus aus dem Buch! Exlibiris werden in Leipzig 
restauriert (S. 170–171); Willkommen in Sachsen. Biblio-
theken unterstützen Flüchtlinge (S. 172–177); CHRISTOPH 
MACKERT: So geht Mittelalter! Alfried Krupp von Bohlen 
und Halbach-Stiftung fördert die Handschriftenkurse der 
UB Leipzig bis 2021 (S. 196–197).
V.3 Veröffentlichungen von Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern der UB Leipzig
FRIEDERIKE BERGER: Der Supplementbestand (Codices 
graeci 575 bis 650): Zum neunten Band des Katalogs der 
griechischen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothek, 
in: Das handschriftliche Erbe der griechischen Welt, hg. 
von Claudia Fabian (= Bibliothek und Wissenschaft 47), 
Wiesbaden 2014 (erschienen 2015), S. 57–66 / Universitäre 
Gelehrsamkeit und Patrizischer Sammeleifer: Griechische 
Handschriften in Leipzig, in: ebd., S. 109–116.
THOMAS THIBAULT DÖRING: Buchdruck und Buchhandel, 
in: Geschichte der Stadt Leipzig, Band 1, Von den Anfängen 
bis zur Reformation; unter Mitwirkung von Uwe John; 
herausgegeben von Enno Bünz, Leipzig 2015, S. 341–351.
MATTHIAS EIFLER: Mittelalterliche liturgische Handschriften 
aus den Bistümern Naumburg, Merseburg und Meißen. 
Beobachtungen zum Entstehungsprozess, zum Inhalt und 
zur Verwendung in der Frühen Neuzeit, in: Jahrbuch für 
mitteldeutsche Kirchen- und Ordensgeschichte 11 (2015), 
S. 335–375 / Parzival und andere Funde. Ergebnisse eines 
Projekts zur Erschließung mittelalterlicher Handschriften 
am Leipziger Handschriftenzentrum, in: Mittelalter. 
Interdisziplinäre Forschung und Rezeptionsgeschichte, 
http://mittelalter.hypotheses.org/6802 / Zum Buchbesitz 
Naumburger Kanoniker im 15. Jahrhundert - Ergebnisse 
eines Erschließungsprojekts am Leipziger Handschriften-
zentrum, in: Leipziger Jahrbuch für Buchgeschichte 23 
(2015), S. 41–60.
THOMAS FUCHS: Die Kirchenbibliothek von St. Nikolai 
in Leipzig, in: Dokumente des lutherischen Glaubens. 
Die Kirchenbibliothek von St. Nikolai in Leipzig, Katalog 
zur Ausstellung in der Bibliotheca Albertina Leipzig 
11.03.2015 – 31.05.2015, Leipzig 2015, S. 7–16 / Die 
Kirchenbibliothek von St. Nikolai, in: St. Nikolai zu Leipzig. 
850 Jahre Kirche in der Stadt, Petersberg 2015, S. 272–277 
/ Ein Ausweichort für bedrängte Leipziger Drucker. Der 
frühreformatorische Buchdruck im ernestinischen Grimma, 
in: Orte der Reformation: Grimma, Leipzig 2015, S. 56–57 
/ Wittenberger historiographische Drucke, in: Buchdruck 
und Buchkultur im Wittenberg der Reformationszeit, Leipzig 





Kataloge zu den Ausstellungen „Dokumente des 
lutherischen Glaubens“ und „Labor und Klinik“
V. ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Christoph Mackert und U. J. Schneider nehmen die Exemplare der Gold- 
und Silbermünzen „1000 Jahre Leipzig“ anlässlich des Gründungsju-
biläums der Stadt Leipzig von der Degussa Goldhandel GmbH für die 
Münzsammlung der Universitätsbibliothek Leipzig entgegen.
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2015, S. 231–244 / Buchdruck in Kursachsen zur Zeit 
Friedrichs des Weisen, in: Kurfürst Friedrich der Weise von 
Sachsen. Politik, Kultur und Reformation, Leipzig/Stuttgart 
2015, S. 359–371.
SEBASTIAN KÖTZ: Victor Manheimer: Wissenschaftler, 
Sammler, Bibliophilie, Emigrant, in: Imprimatur. Ein Jahrbuch 
für Bücherfreunde 24 (2015), S. 161–176.
CHRISTOPH MACKERT: 10 Stationen zur mitteleuropäischen 
Buchmalerei des 15. Jahrhunderts, hg. von Jeffrey F. Hamburger 
und Christoph Mackert, Luzern 2015 / Die Arbeitsgruppe 
der deutschen Handschriftenzentren – Servicezentren für 
Handschriftenerschließung und -digitalisierung, in: o-bib 
2 (2015), Nr. 1, S. 1–14, http://dx.doi.org/10.5282/o-
bib/2015H1S1-14 / Armarium. Vom Bücherschrank zum 
geistlichen Waffenarsenal, in: amarcord, Armarium – Aus 
dem Notenschrank der Thomaner, Booklet zur CD, Leipzig 
2015, S. 12f. / Bücher, Buchbesitz und Bibliotheken, in: 
Geschichte der Stadt Leipzig, Bd. 1: Von den Anfängen 
bis zur Reformation, hg. von Enno Bünz, Leipzig 2015, 
S. 593–610 / Fragmente einer Bibelhandschrift für das 
Merseburger Peterskloster [Ms 1682-1], in: 1000 Jahre 
Kaiserdom Merseburg, Ausstellungskatalog Merseburg, 
Der französische Philosoph Alain Finkielkraut (rechts) im Rahmen 
des „Leipziger literarischen Herbstes“ mit Festival „Leipzig Livre“ im 
Gespräch mit Ulrich Johannes Schneider. In der Mitte der Übersetzer 
Vincent von Wroblewsky.
10. August bis 9. November 2015, hg. von Markus Cottin, 
Václav Vok Filip und Holger Kunde (Schriftenreihe der 
Vereinigten Domstifter zu Merseburg und Naumburg und 
des Kollegiatstifts Zeitz 9), Petersberg 2015, S. 289–291 
/ Geltungszeichen. Manifestationen der Wertschätzung 
kodikaler Überlieferung im Handschriftenbestand der 
Universitätsbibliothek Leipzig, in: Codex und Geltung, hg. 
von Felix Heinzer und Hans-Peter Schmit (Wolfenbütteler 
Mittelalter-Studien 30), Wiesbaden 2015, S. 47–82 und 
193f. / (zusammen mit Enno Bünz:) Klöster als Mittelpunkt 
von Kultur und Bildung, in: 1015. Leipzig von Anfang an, 
hg. von Volker Rodekamp und Regina Smolnik, Leipzig 
Rechtsanwalt 




len“ in der Bibliotheca 
Albertina.
„Liturgische Ein- und Mehrstimmigkeit im Hochmittelalter“ 
zum 5. Alfried Krupp-Sommerkurs für Handschriftenkultur an 
der UB Leipzig mit Agnieszka Budzinska-Bennett und Grace 
Newcombe vom Basler Ensemble Peregrina.
2015, S. 140–146 / Sammelhandschrift mit Schriften zur 
Musiktheorie und zum Trivium [Ms 1493], in: 1000 Jahre 
Kaiserdom Merseburg [wie oben], S. 335–338.
TILL MEYER: Das DFG-Projekt „Erschließung und Digita-
lisierung des Nachlasses von Wilhelm Wundt“ an der 
Universitätsbibliothek Leipzig, in: Leipziger Jahrbuch zur 
Buchgeschichte 23 (2015), S. 347–357.
NADINE QUENOUILLE (Hg.), Von der Pharaonenzeit bis 
zur Spätantike – Kulturelle Vielfalt im Fayum. Akten der 5. 
Internationalen Fayum-Konferenz (29. Mai – 1. Juni 2013, 
Leipzig), Wiesbaden 2015.
ULRICH JOHANNES SCHNEIDER: Bibliothek. Wozu 
Lesesäle?, in: Das Lexikon der offenen Fragen, hg. v. 
Jürgen Kaube und Jörn Laakmann, Stuttgart 2015, S. 35-
36 / Es gibt keine andere Erklärung als Gier. Antwort auf 
erpresserische Preispolitik: Leipzig lässt die Verhandlungen 
mit dem Großverlag Elsevier scheitern, Interview in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 11.02.2015.
VI.1 Vorträge und Veranstaltungen in der Bibliotheca 
Albertina 
22.01. Thomas Th. Döring: Leipziger Büchergeschichten 
des 15. Jahrhunderts. Anlässlich der Neuerscheinung 
des Inkunabelkatalogs. Veranstaltung mit dem Institut für 
Germanistik • 11.02. Dr. Hubert Lang: Zwischen allen 
Stühlen. Juristen jüdischer Herkunft in Leipzig (1848–1953). 
Buchpräsentation und Lesung, moderiert von U. J. Schneider 
• 24.02. Reinhold Scholl: Zur Altersbestimmung des 
Papyrus Ebers • 26.02. Prof. Thomas Fuchs: Nachlässe 
Leipziger Familien in der Universitätsbibliothek Leipzig. 
Vortrag im Rahmen der Ausstellung „Wustmann und andere. 
Bürgerliches Leben in Leipzig im 18. Und 19. Jahrhundert“ 
• 10.03. Ausstellungseröffnung: Dokumente des lutherischen 
Glaubens. Die Kirchenbibliothek von St. Nikolai in Leipzig; 
Prof. Thomas Fuchs, U. J. Schneider und Sebastian Kötz • 
12.–15.03. „Leipzig liest“ in der Bibliotheca Albertina u. 
a. mit Volker Braun, Dietmar Dath, Péter Esterházy, Günter 
Grass, Klaus Modick, Christoph Links, Herta Müller, Polina 
Scherebzowa, Heinrich Steinfest  • 09.04. Sebastian Kötz 
und U. J. Schneider: Was sind Dokumente des lutherischen 
Glaubens? Werkstattbericht • 07.05. Enno Bünz: Der Pfarrer 
und die Analphabeten. Buchbesitz von Geistlichen vor der 
„Leipzig liest“ in der Bibliotheca Albertina u.a. mit Günter Grass 
(oben, im Gespräch mit Christoph Links), Péter Esterházy, Hertha 
Müller und Dietmar Dath (untere Reihe v.l.n.r.).
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Oben links: Exponat Stifterwappen St. Nikolai aus der Ausstellung „Dokumente des lutherischen Glaubens“ 
Oben rechts: Drachen in der Ausstellung „Blätterleuchten“: Detail aus Ms 994, 162v
Unten links: Vorbereitung zur Kabinettausstellung „Das kann doch kein Schwein lesen!“ mit Studierenden und Dr. Christoph Mackert
Unten rechts: Das Gehirn und seine Bereiche aus der Ausstellung „Labor und Klinik“
Reformation. Vortrag im Rahmen der Ausstellung zu St. 
Nikolai • 10.06. Ausstellungseröffnung: Labor und Klinik. 
Zur Leipziger Universitätsmedizin im 19. Jahrhundert. Ingrid 
Kästner und U. J. Schneider • 26.06. Die andere Welt 
des 18. Jahrhunderts. Zum 300. Geburtstag von Christian 
Fürchtegott Gellert. Gemeinsame Veranstaltung: Institut 
für Germanistik, Universitätsbibliothek und Freundeskreis 
Gellert in Leipzig • 01.07. Rolf Lieberwirth, Frank-Michael 
Kaufmann, Peter Neumeister und Heiner Lück: Glossar zur 
Buch’schen Glosse. Präsentation des neuen Bandes des 
Akademievorhabens „Monumenta Germaniae Historica 
– Sachsenspiegelglossen“ • 02.07. Thomas Goerlich: 
Vom Jacobshospital zum Universitätsklinikum – Leipziger 
Medizin-Geschichten. Im Rahmen der Ausstellung „Labor 
und Klinik“ • 07.07. Balász Names (Freiburg/Br.): „Ich 
schrieb dieses dritte Buch mit größtmöglicher Mühe um 
Geheimhaltung“. Unbekannte Texte der deutschen Frauenmystik 
aus Helfta in der Leipziger Handschrift Ms 827 • 16.07. 
Ingrid Kästner: Ethische Probleme des Tierexperiments. 
Vortrag im Rahmen der Ausstellung „Labor und Klinik“ 
• 16.09. Öffentliche Abendveranstaltung anlässlich des 
5. Alfried Krupp-Sommerkurses für Handschriftenkultur 
an der Universitätsbibliothek Leipzig • 24.09. Jörg Graf: 
Restaurierung im Wandel der Zeit • 15.10. Manfred 
Mehl: Die Magdeburger Münzprägung des Mittelalters 
und die Münzsammlung der UB Leipzig • 21.10. Alain 
Finkielkraut (Paris): Lesung und Gespräch, moderiert von 
U. J. Schneider, übersetzt von Vincent von Wroblewsky, 
im Rahmen des „Leipziger literarischer Herbst“ mit Festival 
„Leipzig Livre“ • 05.11. „Das kann doch kein Schwein 
lesen…!“ Studierende präsentieren Schriftstücke aus dem 
Mittelalter. Begleitveranstaltung zur Kabinettausstellung 
„Schriften Europas im Mittelalter“ • 10.12. Ausstellungs-
eröffnung: Blätterleuchten. Europäische Buchmalerei des 
15. Jahrhunderts in Leipziger Handschriften; Christoph 
Mackert • 14.12. Armand Tif (Wien): Wirtschaftsfaktor: 
Buchmalerei. Von Gutenberg über die Universität zur 
Buchmesse im Spätmittelalter.
VI.2 Vorträge anderswo 
19.01. Matthias Eifler: Handschriftenkatalogisierung und 
historische Forschung. Vorstellung von Projektergebnissen 
aus dem Leipziger Handschriftenzentrum (Halle) • 21.02. 
Katrin Sturm: Vom Praxis- zum Universalvokabular. Das 
‚Frenswegener Vokabular’ und seine Verarbeitung im 
Mainz-Leipziger ‚Vocabularius universalis’ (UBL, Rep. II 
22) (Augsburg) • 05.03 U. J. Schneider: Bibliotheken als 
Wissensräume (Düsseldorf) • 17.03: U. J. Schneider: Die 
Bibliothek auf den Kopf gestellt - Fachinformationsdienste der 
Zukunft (Potsdam) • 24.03. Christoph Mackert und Katrin 
Sturm: Jeden Tag eine gute (?) Beschreibung. Erfahrungen 
aus dem DFG-Projekt zur Kurzerfassung und Digitalisierung 
unerschlossener Handschriften der UB Leipzig (Wien) • 
25.03. Reinhold Scholl: Der Papyrus Ebers (Rochlitz) • 
22.04. Christoph Mackert: Präsentation der beiden UBL-
Projekte zur DFG-Pilotphase Handschriftendigitalisierung 
(München) • 24.04. Christoph Mackert: Handschriften in 
Kleinsammlungen: Anforderungen an Digitalisierung und 
Erschließung (München) • 15.06. Christoph Mackert: Towards 
a Catalogue of the Latin Manuscripts in the John Rylands 
Library: Cataloguing standards (Manchester) • 16.07. 
Christoph Mackert: Dichten, Schreiben und Abschreiben im 
Leipziger Thomaskloster im 15. Jahrhundert. Die literarische 
Sammelhandschrift Ms 1279 und die Buchkultur an St. 
Thomas im 3. Viertel des 15. Jahrhunderts (Freiburg i. Br.) 
• 27.08. Thomas Fuchs: „Doch bei der Nachwelt groß zu 
bleiben“. Überlieferungen Gellerts und seiner Zeitgenossen 
an der Universitätsbibliothek Leipzig (Leipzig) • 07.09. Jörg 
Graf, Papyrusherstellung, erklärt anhand der Groningen 
Methode (Oslo) • 17.09. U. J. Schneider: Die Bibliothek 
als Agentur ihrer Nutzerinnen und Nutzer (Wien) • 05.10. 
Christoph Mackert: Handschriftenzentren – Servicezentren 
für handschriftenbesitzende Institutionen (Halle) • 08.10. 
Christoph Mackert: Fragmente: Wiederverwendung unter 
ästhetischen Gesichtspunkten? (Wolfenbüttel) • 16.10. 
Sylvia Kabelitz: Die Wetzlarer Visitationen und ihre 
Folgen: Ein Archivbericht (Speyer) • 23.10. Christoph 
Mackert: Kleinsammlungen und Streubestände – (de)
zentrale Erschließung und Digitalisierung. Erfahrungen des 
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Handschriftenzentrums Leipzig (Wien) • 29.10. Matthias 
Eifler: Die mittelalterlichen Handschriften und Fragmente 
der ehemaligen Reichsgerichtsbibliothek. Ergebnisse eines 
Erschließungsprojektes am Leipziger Handschriftenzentrum 
(Leipzig, Bundesverwaltungsgericht) • 19.11. Christoph 
Mackert: Vom Nutzen der Wasserzeichen (Leipzig, 
Universität) • 05.12 Katrin Sturm: Zwischen Variabilität 
und Stabilität. Das deutschsprachige Wortmaterial im 
‚Frenswegener Vokabular’ (Bamberg)
VI.3 Ausstellungen 
28.11.2014–01.03.2015: „Wustmann und andere. Bürgerli-
ches Leben im 18. Und 19. Jahrhundert in Leipzig“, kuratiert 
von Thomas Fuchs, Sylvia Kabelitz und Studierenden am 
Historischen Seminar der Universität Leipzig; Gestaltung: 
Katharina Triebe.
11.03.–31.05.2015. „Dokumente des lutherischen Glaubens. 
Die Kirchenbibliothek von St. Nikolai in Leipzig“, kuratiert 
von Sebastian Kötz; Gestaltung: Dona Abboud.
11.06.–21.10.2015. „Labor und Klinik. Leipziger Universi-
tätsmedizin im 19. Jahrhundert“, kuratiert von Ingrid Kästner 
und U. J. Schneider; Gestaltung: Sibel Beyer, Paul Berzl.
27.10.–06.12.2015. „‘Das  kann  doch  kein  Schwein 
lesen...!‘ Schriften Europas im Mittelalter“, Kabinettausstel-
lung, realisiert von Studierenden der Universität Leipzig in 
Zusammenarbeit mit StiL (Studieren in Leipzig).
11.12.2015–20.03.2016. „Blätterleuchten: Mitteleuropäische 
Buchmalerei des 15. Jahrhunderts in Leipziger Handschriften“, 
kuratiert von Christoph Mackert; Gestaltung: Studierende 
der Kunstpädagogik an der Universität Leipzig.
VI.3 Medienecho
2015 gab die Universitätsbibliothek 28 Presseinformationen 
heraus. Über die Pressestelle der Universität wurden zusätzlich 
sieben Pressenachrichten veröffentlicht. 149 Beiträge zu 
Ausstellungen, Veranstaltungen und Projekten wurden in 
Print- und Onlinemedien veröffentlicht. Öffentlich gemacht 
wurden u. a. Informationen über die Verhandlungen mit 
dem Wissenschaftsverlag Elsevier über die Lizenzierung 
Erstmals öffnete die Bibliotheca Albertina zu einem Tag der offenen Tür ihre Pforten für interessierte Besucherinnen und Besucher
von Fachzeitschriften und die Auswirkungen auf die 
Informationsversorgung. Berichtet wurde auch über das 
„Schaufenster“ des Weltschrifterbes, die neue Dauerausstel-
lung in der Bibliotheca Albertina. Die Münzsammlung der 
Universitätsbibliothek fand Erwähnung im Zusammenhang 
mit der Schenkung der „Gedenkmedaille 100 Jahre Leipzig“ 
(Degussa Goldhandel GmbH).
Überregional wurde berichtet über die Unterstützung der 
Sommerkurse für Handschriftenkultur bis 2021 durch die 
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung.
VII. AUSBLICK
Im kommenden Herbst wird es feierlich, denn am 24.10.2016 
wird der erste Neubau der Universitätsbibliothek (nach ihrer 
Gründung 1543), die Bibliotheca Albertina, 125 Jahre alt 
werden. Nach einem Kolloquium (17–19 Uhr) zur Bauge-
schichte und zur inneren Funktionalität der Rekonstruktion 
seit 1992 findet abends ein Jubiläumsempfang statt, der 
im Jahr 2016 den Frühjahrsempfang ersetzt.
Das Copyright der Abbildungen liegt bei der UB Leipzig. 
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VIII. DIE UB LEIPZIG IN ZAHLEN, STAND 31.12.2015
Die folgenden Zahlen sind ein Ausschnitt aus den statistischen Daten, welche die UB Leipzig an die Deutsche Bibliotheksstatistik 
meldet. Hier stehen nur solche, die auf den ersten Blick eine deutliche Einsicht vermitteln.
Bewirtschaftete Erwerbsmittel 2013 2014 2015
Erwerbungsmittel gesamt (€) 4.038.208 4.371.503 4.621.170
 Davon zugewiesener Haushalt 2.289.318 2.707.800 3.147.157
 Davon zentrale Sondermittel 638.767 1.110.569 746.563
 Davon Anteil Konsortialmittel 465.562 467.802 500.053
 Davon sonstige Drittmittel 644.561 85.332 227.397
Personal
Beschäftigte insgesamt 223 213 206
Stellenplan (Vollzeitäquivalente, ohne Medizin) 155,95 153 153,50*
Drittmittelbeschäftigte (VZÄ) 30,48 24,91 17,25
Studentische Hilfskräfte (VZÄ) 22,70 21,32 21,74
Medien
Erworbene gedruckte Medien 49.260 53.435 47.409
Laufende Zeitschriften gedruckt 3.269 3.028 2.929
Laufende Zeitschriften online 9.727 9.458 12.220
* Erhöhung von Anteilen durch Nachbesetzung nach Altersteilzeitregelungen
Erläuterung: Die UB Leipzig organisiert ein Medienangebot in enger Kommunikation mit den 14 Fakultäten der Universität Leipzig. Sie 
erwirbt gedruckte und lizenziert elektronische Ressourcen je nach Nachfrage und Nutzung. Die genaue Kalkulation der Mittelverwendung 
wird jährlich in der Bibliothekskommission erörtert und beschlossen. Die UB Leipzig sichert auch dort, wo keine campusweiten Zugriffe 
erworben werden können, durch Literaturliefersysteme eine Versorgung von Forschung und Lehre.
Nutzung 2013 2014 2015
Aktive Nutzer_innen 29.173 29.319 29.576
Standorte 17 16 15
Dokumentenlieferungen 2.826 7.493 16.395
Fernleihe gebend 32.842 30.467 29.385
Fernleihe nehmend 15.723 15.986 19.823
Schulungen 797 688 838
Erläuterung: Die Öffnungszeiten der UB Leipzig sind derzeit an den großen Bibliotheksstandorten (Bibliotheca Albertina, Campus-Bibliothek 
und Bibliothek Rechtswissenschaften) gut bis sehr gut. Das Konsolidierungskonzept der UB Leipzig strebt an, die Zahl der Standorte von 
derzeit 15 auf 7 zu konzentrieren, um bestmöglichen Service zu bieten.
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